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SCHREIBEN [VON BEAT JAKOB I . ZURLAUBENAN UNBEKANNT]

Am vergangenen Montag habe er seiner Allerliebsten , [nämlich
seiner Braut Maria Margaretha Pfyffer ] , einen Ring und kurz dar¬
nach einen Brief geschickt ; von dieser aber sei bis heute keine
Antwort eingetroffen . Vorgestern nun habe ihr sein , [ Zurlaubens ] ,
Schneider zwei Hochzeitskleider - ein schwarzes sowie ein samtenes



und ein Schreiben von ihm überbracht . Doch auch darauf sei kei¬

ne Reaktion erfolgt . Der Schneider habe ihm lediglich zu berich¬

ten gewusst , die "Jungfrau"  könne infolge heftigen Zahnwehs lei¬

der nicht schreiben . Deren Mutter [Anna Cloos ] aber habe ihm

durch einen Boten mitteilen lassen , dass er solange nicht auf ihre

Tochter zählen könne , als er seine Magd nicht entlasse.

Er habe es deshalb für nötig erachtet , sich deswegen ihm , dem

Adressaten , anzuvertrauen und ihn vermittels dieses Expressboten

um Rat zu bitten . Vielleicht gelinge es ihm , von seiner Braut

etwas Näheres in Erfahrung zu bringen . Im übrigen könne er ihm

versichern , dass er sich schon lange mit dem Gedanken beschäfti¬

ge , sich wegen deren "Meisterlosigkeit und Sauffens auch Fülli"  von der

Magd zu trennen und sich nach einer andern umzusehen . Er möchte

ihn deshalb bitten , dem Boten , der am Freitagabend wieder hier

in Bremgarten sein sollte , ohne Umschweife alles hierüber Herum¬

gebotene mitzuteilen . Alsdann wolle er , [ Zurlauben ] , versuchen,

noch rechtzeitig Gegenmassnahmen zu treffen.

Wie es den Anschein erwecke , würden seiner Braut weder der Ring

noch die überschickten Kleider , die er ihr geschenkt , gefallen.

Seiner Meinung nach sollte sich diese etwas mehr nach ihm rich¬

ten . Anderseits sei ihm natürlich viel daran gelegen , diese zu¬

friedenzustellen und ihr dereinst ein liebevoller und verständi¬

ger Gatte zu sein.
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